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.An den 

Reichsfübrer--H 
und Chef der DeQtscnen Polizei, 

Feld-Konunandostelle. 

Reichsführer ! 

ZQ meinem dienstlichen Bericht bitte ich einen ganz 

kQrzen persönlichen vorlegen ZQ dürfen. 

Meine Ankunft.in Oslo geschah in strömendem Regen, sodass 

der Flugzeugführer drei Versuche machen musste, um e~dlich 
landen zu können. Anschliessend daren vlQrde ich von H-Ober­

grQPp'enfübrer Red i e s.s 4 Std. lang mit Beschlag 

belegt. Es WQrc'e alles ins einzelne durchgesprochen, und 

ich freQe mich darüber, melden zu dürfen, dass nach mensch­

lichem VoraQssehen die Lage in Norwegen jetzt in rruligem, aber 

stetigem Tempo vorangeht. Die 'IYerbung für die Waffen~77 und 

für :die Legiön hatte einen sehr grossen Erfolg. Die Partei 

hat 2.100 Männer ZQr Verfüg\!l.ng gestellt, darQllter sD,mtliche 

wehrfähigen li\mktionE:re. Von diesen können aber nicht mehr 

als 40 % der TaQglichen im Aug<mblick ein"berufen werden. 

Doch ist damit ein steter Ausgleich möglich und jeder, der 

seinen lfrpnteinsatz hatte oder verwundet vlurde, kann durch 

einen 'kv .~Mann sofort ersetzt v/erden. 

Leib. hat in der Zwischenz,ei t 1.196 Mann, ausserhalb der Partei 

stehend, geworben. Ich habe. das als ordentliche Le'istQllg be-

. zeicbnet. Die UntersQchungen werden nach' dem seitherigen. Pro­

zentsatz etwa 600 VJaffen-17-TaQgliche ergeben. 

In Oslo ist, dank des Entgegenkommens des Reichskonunissars/ 
die Germanische Lei tstelle sehr 'saQber unterge"bracht •. , ' 

Abends war eine einstündige Bespre.chung beim Reichskommissar . 
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Ich .werde hierüber noch diesbezgl. melde~~I~t9)~~hl 
einen Schlag bei ihm sehr angesehen und, was ja bei ihm 
selten vorkomm~, er spracb nachher noch cmter vier Augen 

mit mir über seine ZukLmftspli:'ne. 

Reichsf'Lilirer, Terboven will allS Norvlegen weg. Er will in .d_er: 
Westen, will so etvraf-: \,rie Reichskorm:üssar von Bele:i-_~n und . ,"". . ,.._-

evtl. Nordfrankreich werden, besser v:i.e11eicht noch Beauf-
, -, -. . 

tragter des Fijhrers. Die Gründe hierfür sind teilweise bekannt. 
Ich hoffe, heute noch in einem klaren Bericht sie darlegen 
zu können. r~ sieht nLlll ein, dass er das orme Llllsere Hilfe, 

. , . - . .' .-.. -
insbesondere nach dem Befehl A 54/42, nicht tLlll kpnn, hat 

• - -'0' 

aber klar herausgestellt, anss er aLlch schon vorher einge­
sehen.hätte,' dass das Gewinnen der germanischen Völker ohne 
"die H-Tour" Lllld ohne das Eingehen auf unsere Grundlagen 
nicht möglich sei. Terboven hat in der Zwischenzeit noch 
einmal einen Brief vom Fi5hrer erhalten, der seine Lage und 
seine Stelll.ll'l.g Llllerhört festigt. 

Abends war Empfang zu Ehren der Reichsfrauenfü.hrerin, die in 
11 . ".~ 

Oslo ZLl 'den deutschen FraLlerl gesprochen hat. Sie hat an diesem 

Abend jedem, der es wissen wollte, erklä.rt, dass sie uein 
Leben der Liebe und ein Leben für Deutschland führen wolle". 

Am anderep Morgen fuhren wir aLlf die SchLlILlllgsburg Kongsvinger. 
" 

Nach de:t;' flesichtigLlllg sprach ich ZLl dem dort angetretenen 
Lehrgang·. Anschliessend ging es dann nach Beerendaal. Auf 
diesem Wege marschierte im Jahre 1940 das von mir ZLlerst 
aufgestellte Mg.Batl. 63, c1as später zur Mg.Fla. Llmgebaut 
wurde Lllld anstelle von Panzern den Vormarsch erzwingen musste. 
Habe dort viele Kameraden verloren. Gegen Abend kamen wir auf 

einer Hütte im Hochgebirge an. Höhenlage 750 m, ursprüngliches 
Land • .Am nächsten Tage wurde etwas forsch und Wild mit der 

. , 

Elchjagd begonnen. Bekam wieder einmal einen nicht uner­
heblichen Astmaanfall. Ebenso wollte das Herz nicht mehr mittl.ln. '_ .. ~ .. , 
Hat sich. aber' gegen Mittag beruhigt. Werde nun eine Zeitlang das 

Rauchen aufgeben. Am .andere? Tage begannen wir um 8 Uhr mit der 
Jagd. Kam um 10 Uhr auf den Elch, den ich, obwohl er auf 

.150 m an einem Hang hrei t wie ein ScheLlllentor stand, 2 Mal glatt 

fehlte. Nachmittags um 3/4 2 nach einem wilden Marsch stellte 
er sich noch einmal, Lllld ich konnte ihn vorschriftsmE'j,ssie 
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